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Strebens ach Heiligkeit

Wenn jeman: ganz offensichtlic

eılıg werden will, ist sein Bemüuühen
NıIC überzeugend. arum nıcht?

Von vier Leitworten werden
1M folgenden Beitrag Kriterien ES wird erzählt, dass jemandm  U,

der Heiligkeit ständ. Viele Menschen kaenfür echtes oder alsches
men und wollten ihn senen. In der Ge-

Streben ach Heiligkeit: » Iransparenz« meinschaft, In der er lebte, entstanden
mMac die theologische Verankerung Spannungen:Manche jelten ihn füO}

deutlich, y Virtuosität« die Nnen Heiligen, andere MUC; Schließlic,
wurde derBischof geholt, um ein Urteilsozlologische, »Absichtslosigkeit«
zu fällen und so die Auseinandersetzun-und »Ideal« die psychologische.
gen eenden Erkam Besuch und
beim Sssen fragte er »Und wer ist der
Heilige, von dem ich gehört habeDa

eıLwWwor »Iransparenz« antwortete jemand: »Das hbin ich!« Dem
Bischof war damit KIar, asSs SiCh hei

C Nach Diblischem Zeugnis 1Sst »Heiligkeit« diesem Mannn kaum einen
e1ne Ekigenschaft, die ZUNaCANS NUrTr Oott eın Heiligenhandelt.omMmMm vgl Sam 6,20 Jes 0,1-3; HOos 11,9
u.a.Mm.) In verschiedenen Berufungserzählungen
WITrd die Heiligkeit (sottes als ülle, Kralft, Zu IJ)en Israeliten geht 05 NIC darum, y»heilig
wendung aber auch una  are Distanz, werden«, ondern In und mi1t dem Bewusst-:
Andersartigkeit und Fremdheit eriahren Ott seın der Heiligkeit (ottes Nur In e1inem
wird wWI1e eın euver erlebt, das erleuchtet, waärmt, abgeleiteten und übertragenen Sinn werden
aber auch verbrennt, verzehrt, vernichtet vgl rte heilig geNanntT, denen sich ott den
Ex 3: Jes Das alttestamentliche Bilderverbo enschen zeigt Oder enen eTtr »WwWohnt«
1St der Versuch, das Bewusstsein der Heiligkeit der Himmel als ohnort (‚ottes (Ps Z 7% der

brennende Dornbusch als (Ort se1iner en:und Iranszendez (sottes In seinem Volk
halten Darung Mose (ExX SS Jerusalem als sSe1in

2000)] Klemen5 Schaupp 5) Der ()uelle des SEeIns Treu Senm 3145737



besonderes igentum (Jes Z ]} und der Sion als Als erstes und lterıum ass
»Se1nN Berg« Jes sich eshalb formulieren Ein Streben nach Hei:

vollzieht sich e1ne Ausweitung des ligkeit 1st dann echt, WeNnNn 1M eDE e1nes Men

egriffes Paulus hbezeichnet alle (‚etauften als sSschen sichtbar Ist, dass S Zzuerst ott und

»Heilige« Heilige Ssind sie, weil S1e die Tau: seın e1lcC geht. enn NUT en Oolches en 1st
fe INn T1ISTUS In das eben (‚ottes hineingenom- durchsichtig, Lransparent auf Ott hin
InNeN Sind Besonders eu WIrd dieses Ver
STtandnıs VOIN Heiligkeit Im krsten Korintherbrief.
Paulus tisiıer verschieden: Missstände INn der eıLwWwor Virtuositat«
emeınde ann SCNTE1 etr yOder WI1SS inr

NIC  9 dass eueT Leib e1n Tempel des eilige ( ede Gesellschaft, jede Institution raucht
(‚eistes ISt, der In euch WO und den inr VON ars, »Heroen« enschen, die bedeutsame
Oott her abt?« KOT 6,19) War PS 1M Alten erte auf hervorragende und exemplarische

e1se Gesundheit, wirtschaftlicher rolg,Bund VOT allem der Tempel, der die Heiligkeit
und Herrlichkeit (‚ottes sichtbar machte, 1st $ reiheit, Leistungsfähl  ei eDer
1M euen Bund VOT allem esus selbst, In dem solche enschen » Virtuosen« innen werden
sich ott zeig y»Reißt diesen JTempel nieder, und abstrakte erteSL, erlebbar, yanschaubar«
ich werde ihn In drei agen wieder auibauen  RC Fußballstars, ilmstars, Millionäre, Abenteurer,
Mk 14,58) Nach seiner Auferstehung 1st die Schönheitsköniginnen en VOT, WI1Ie 6S möglich
(‚emeinscha: der Christen, inr Leib, der »yOrt«, ISt, kräftig, erfolgreich, schön, reich, ungebun:

dem .Ottwohnt, dem er se1ine Herrlichkeit den und Irei eben Sollen religiöse erte In

ichtbar werden ass e1ner (esellschaft präsent bleiben, braucht PS

Die INn der Taufe wieder-geschenkte Meilig- auch yrelig1öse Virtuosen«, Heilige, die durch ihr
keit kann aber Urc e1n sündiges VerT: die aufrechterhalten, dass 0S

unkelt werden. Von er wird das emühen möglich ist, als au Mensch und
vieler adikal TYıisten verständlich, die amı glücklich werden.! Aus religio0nsSOZ1O-
ihnen VoNn ott In der aufTfe geschenkte Heilig ogis!| Perspektive ist das hänomen der Vir-
keit e1n evangeliumsgemäßes en UuOoS1La jedoch hoch ambivalent Finerseits

braucht e$S Virtuosität, Öst sich die den:

»wenn Im en eiInes enschen tät e1Ner Gruppe, e1iner Institution che) oder
Gesellsc auf, weil es5 dann nıemanden 1DL,SIC: iSt, ass zuerst

Gott Uund senm eIlC. geht « der die TÜr s1e zentralen erte auf überzeugen-
de, adikale und kompromisslose e1se lebt; all-

evangeliumsgemäßes en ewanren und dererselits bringt jede Virtuositä die (efahr der
es meiden, Was die Iransparenz 1NTes spaltung, des 1taren 1M schlechten Sinn, der
Lebens gefä  e könnte Ihr emühen ilt E1- Überheblichkeit, Ja auch der Unehrlichkeit mit

nNeM eben, In dem VON der üte und sich enn WerTr radikal lebt, gewinnt Oft nach e1-

Menschenfreundlichkeit (‚ottes aufscheint. In neTr der Anerkennung, in{luss
diesem Sinn 1st das Streben nach Heiligkeit und eichtum 1es allı insbesondere für die
zertrennNilic mit dem ehben e1iner eden Christin, näanger VON yreligiösen Virtuosen« SO ze1g!

ohl e1Nn 1i In die (‚eschichte vieler ()rdense1nNes jeden Tisten verbunden
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gemeinschaften als auch e1nNne vieler Sek- Sinn iNres Lebens, 1Nrer nneren erufung Lreu

tien oder radı innerkirchlicher Bewegungen: bleiben, werden S1Ee UC und Freude nden
Während die (‚ründer Oft angefel ersuc jeman agegen ZuNnaChAs UC. und
arm und »allı Rande« der Großkirche lebten und
wirkten, proftierten äufig hre Anhänger »Heiligkeit ISt ein eschenk,
Nachfolger VON der Radikalitä und Überzeu- nicht en Zel. K
gungskrait 1Nnrer (Gründer. Mit dem ursprüngli-
chen Streben nach ollkommenheit mischen Freude nden, wird er heides verlieren das
sich andere, weniger autereveMC nach Glück und den inn! Ahnliches ilt christlich

eichtum, Einiluss, Anerkennung. 1ese Moti esehen auch IUr die Beziehung zwıischen
Ve uben dann mehr und mehr die Klarheit des Nachfolge Jesu und Heiligkeit. Ort sich e1n

ursprünglichen Zeugnisses. Mensch radikal auf den Kuf Jesu einlässt, wird
die in  3 VOIN ott In der auie geschenkte He!l:Aus dieser hier 1UT sehr knapp skizzierten

religionssoziologischen Sicht ass sich e1in ZWEI1- ligkeit ZU kommen; dort eTtT

(es Kriterium ableiten Es ist auf die unaufiheb ZUNaCAS versucht, heilig werden, wird ET auf
Dare 1valenz religiöser Virtuosität achten auer beides verfehlen die Heiligkeit und die

auf die gegenwärtige |)iskussion beglückende NÄähe .Ott. arın jegl der Sinn
des oft missverstandenen Jesus-Wortes y  erdie Bedeutung innerkirchlicher kerneuer  gsbe

WERUNZEN cheint es mMI1r WIC.  , 1ese bi seın ebDen gewinnen will, wird e$S verlieren; WeT

valenz nicht leugnen, ondern s1e auszuhalten 05 aber verlier meinetwillen, wird esS BC
WINNe  « 10, 59)und imme wieder Neu vereindeutigen auf

den .ott hin, der allein eilig 1St. Aus diesen Überlegungen ass sich e1n drit:
tes Kriterium ZUT Unterscheidung VON echtem
und Streben nach Heiligkeit ableiten
ird eull  el inrer selhst willen angestrebt,eıLWoOr »Absichtslosigkeit« geht s1e verloren; ichtet sich das Streben und

Wie anfangs deutlich wurde, 1st Heiligkeit auf ott und sSeıin eic  9 wird s1e als

e1n eschen. s1e iSst die Konsequenz e1ines Nebenfolge efunden
Lebens 1n der Verbundenhel mM1t Gott, NIC e1n

Ziel, das In sich angestrebt werden die-
SeT) edanken verdeutlichen, e1in el eır_Lwor »Idealda
Wenn eın Mensch starken (‚efühlen der

Traurigkeit oder Sinnlosigkeit jeidet, 1st G&  ® Streben nach Heiligkeit konkretisier sich In
bestimmten Idealen ea meln nier eine VOoTr:se1ın Bemühen verständlich, glücklich und iroh

seıin Doch je mehr eTt sich bemüht, Üund tellung über den erwünschten FEndzustand des
Freude nden, estO mehr wird in  } menschlichen Lebens Ideale Sind aber ambi

en Sie onnen die Liebes: e1nes Men:das, Was eTtT SUC Zzwischen den ingern ZeT:

rinnen: Freude und UuC iktor Frank] hat WIe- schen fördern, S1PE können 1ese aber auch-
derholt arau hingewilesen, dass ÜCc die Fol drücken und e1ner fanatischen, lebenszer-

C (der Nebeneffekt VON Sinnverwirklichung ist störenden Grundhaltung Ideale, die die
und NIC umgekehrt.* Oort enschen dem Beziehungsfähigkeit e1nNnes enschen jördern,
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können als lebensfördernde Ideale, solche, die Dauerhaftigkeit VeEerSsus
fanatisierend wirken, als lebensbehindernde

bezeichnet werden.$ Die folgenden TIte: Unbeständigkeıt
men dienen Unterscheidung, welche Art Je Jänger der e1traum ISt, In dem sich
VON Idealen C0S sich handelt: [Ür e1N bestimmtes einsetzt und Je

weniger Ps 1Ur auf e1Ne Lebenssituation einge
SCAran Jeibt, estO eher 1st anzunehmen, dass

Fexibilität und OÖffenheit VersSsus
esS sich lebensfördernde Ideale handelt.

Starrheıt und Geschlossenheit gekehrt: Je kürzer der e1ıtraum iSst, In dem sich
jemand für e1n ea einsetzt, je mehr sSeıin

(B  &® Je mehr ahig und bereit ISt, Ideale kinsatz einem yStrohfeuer« gleicht, esto eher
und verwirklichen, aber auch 1st anzunehmen, dass S sich

Neue Informationen zuzulassen, sich korrigieren dernde Ideale andelt, weil sS1e Ifens|i:  ich
Jassen, estO eher 1ST anzunehmen, dass S NIC ykrisenbeständig« und 1gSind

sich lebensfördernde handelt
Umgekehrt: Je mehr jeman: Ideale dazu

benützt, sich NeuUue Informationen Unabhängıigkeıt VersSsus Abhängıigkeıtabzuschirmen Ooder nekte der Wirklichkei
eugnen, die seinen dealen widersprechen Je mehr jemand MmMstiande SE seinen

scheinen, est0O eher 1St anzunehmen, dass eS Überzeugungen stehen, unabhängig avon,
sich lebensbehindernde handelt. ob eT dafür Anerkennung bekommt oder NIC

estO eher 1st anzunehmen, dass e sich dabei
ebensförder handelt Umgekehrt:

ıe VEerSsUus Fanatısmus Je mehr jeman auf Unterstützung UrcC ande
angewlesen 1Sst und je me  =ı die Bereitschaft

@& Im Korintherbrief stellt Paulus fest, dass eine ZUTerwir.VOMMM Wohlwollen anderer

lebendige eme1nde eine 1elza VON Charis: angız ISt, est0O eher 1st anzunehmen, dass es

MNelnN 1nrem en Taucht Jede Isolierung sich lebensbehindernde Ideale handelt.
Oder einseitige etonung e1nes kinzelcharismas
SCAran die Lebendigkeit der emelnde e1n
(1 KOrT 12) Je mehr emand neben sich auch Konkretheıi Versus Diffusität
andere Weisen der Verwirklichung der christ:
ichen Grundberufung und inr entsprechende Ö Je stärker Ideale 1M en e1nNes enschen

verankert und ansatzwelse auch verwirklich:Ideale Zzulassen kann, ohne S1e als Konkurrenz
seiner eigenen Lebensform rleben und Sind, esStO eher 1st anzunehmen, dass S1e lebens

vielleicht bekämpfen, esto eher ist SINd Umgekehrt: Je diffuser, uUund
unbestimmter die Ideale SINd, estO eher mögenanzunehmen, dass e5 sich ebensfördernde

Ideale handelt. Umgekehrt Je mehr jeman auf S1Ee dazu dienen, schmerzhaften der
e1n einziges ea Oder einige ganz wenige dea: Wi auszuweichen und sich In »ITOM-
le fxiert ISt, estO eher 1st anzunehmen, dass ES INe eale« Nlüchten; VON daher handelt esS sich
sich aDel lebensbehindernde handelt. onl lebensbehindernde Ideale
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e1ner wirklich persönlichen Beziehung kommenBeziehung Versus Isolatıon
kann Ideale pielen Inwe1ne ent

®  ® Als /iel e1Nes therapeutischen Prozesses ibt scheidende ES Taucht die

Sigmund TeuUl » Wo Übertragung Wäal, soll yldealisierung« des Partners, der artnerin,
Beziehung werden.« Übertragung meln einen e1ne agfähige indung eingehen können; S

Prozess, In dem emand einen nderen Men: braucht auch e1ine gewisse ldealisierung e1ıner
schen rlebt, ihn SO behandelt, als OD S1E oder emeinde, einer Gemeinschaft, sich auer-
eT sSeıin ater, se1ine Mutter, se1ine ehrerin, sSeıin haft In ihr engaglieren können UÜbt 1ese Ide:
farrer ware er andere wird NIC als der C alisierung jedoch eine Brückenfunktion dUS,
sehen, der eT ISt, ondern wird eichsam »Z ondern verselbständigt SiCh, dies auf

rechtgesehen«. Ahnliche Übertragungsprozesse Jängere IC dazu, dass Je In seinen dea:
spielen sich auch sehr äufig In (Gemeinden ab, len und ldealisierunge efangen Dleibt.
aber auch INn der Beziehung ott. Je weniger Orum $ oeht, ringt ensche In knap
realitätsgerecht eine Übertragung 1St, estO eher peN Worten ZU  3 USATUC
wird e e1ner Beziehungsstörung kommen y»Ein Heiliger 1st e1n Mensch, der NIC weiß,
Gelingt 5 dann NIC  9 eine solche törung WI1e es möglich se1ın kann, NIC lieben, NIC
aren und der eala rüfen, kann mitzuleiden und mitzuhelfen, kein ha:
dies dazu jühren, dass Je: INn seinen Über: ben [Ür die Freuden und Angste anderer e1n

bleibt, dass eS N1IC Weg, der (Quelle des e1Ns Lreu sein.«“

pression, In Journal of EXIS- 402-439, hes. 470 Des. Z' Vgl den hier-
tragenen Überlegungen ential Psychlatry (1960) Zum Folgenden vgl dU$S- In Schütz (Hg.) raktıs-
ausführlicher: 1  erg, eutsche ZusammenfTfassung führliıcher Klemens ches exikon
athways of Re-creating In Klemens SChaupp, Chaupp, Eignung und Nel- der Spiritualität,
REIIQIOUS Communities, New Geistliche erufung als qgundg, In Hermann Stenger reiburg 988, b93Z
York 19906, 9-32 Gabe und Aufgabe, In (Hg  Z Eignung

Vıktor Frankl, Beyond self- Zeitschri für katholiısche für die Berufe der Kırche.
actualiızation and self-ex- Theologıe 106 1984) reiburg 988, 195-240,
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